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First Floor 16
architektur m agazin von bau wer k par k ett

seit 1935 fertigt das schweizer traditionsunternehmen Bauwerk mit sorgfalt,
Präzision und leidenschaft Holzböden in bester Qualität und perfekter Ästhetik.
Als einer der führenden Parketthersteller Europas bieten wir unseren Kunden ein
komplettes, innovatives und wohngesundes sortiment für die bewusste Gestaltung
ihres persönlichen lebensraums.

www.bauwerk-parkett.com

Projektberichte 
Kinderbetreuungszentrum  

in Absam-Eichat

Alpine lodge in Pontresina

Vertriebszentrum in Mömbris 

Kurznachrichten

refugium auf Mallorca

turmstudio in Amsterdam

Hocker aus litauen

Magnetboards aus Flensburg

Bauwerk
studentenworkshop mit 

Klötzli von Bauwerk

Wohn Gesund
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Editorial

liEbE lEsErinnEn Und lEsEr, 

als schweizer traditionsunternehmen sind wir immer offen für innovative, ausge-
fallene und kreative ideen. im März dieses Jahres organisierte das institut industrial 
design der Fachhochschule nordwestschweiz in basel mit simon Husslein einen 
einwöchigen Workshop. 20 studierende tauchten in die Welt des «Klötzliparketts» 
ein. Überraschende objekte wie Werkzeuge, spannende skulpturen wie raumteiler 
und aussergewöhnliche leuchten wurden aus den kleinen Holzelementen für eine 
szenografische ausstellung entworfen und umgesetzt. 

Für den Entwurf eines Gebäudes – ob sanierung oder neubau – spielen viele Faktoren 
eine entscheidende rolle. Materialien, oberflächen und Farben sind massgebend für das 
äussere Erscheinungsbild, aber auch für die entsprechende atmosphäre, die architekten 
im inneren schaffen möchten. der boden ist dabei für die Wirkung der räume prägend. 
in den bauwerk Parkettwelten und in den ausstellungen unserer Verlegepartner bekom-
men sie als architekt hochwertige Produkte und kompetente beratung direkt von der 
Quelle. interaktive tools und grosse Musterplatten unterstützen sie bei der Wahl 
des idealen Parketts aus insgesamt 320 wohngesunden böden.

in der letzten ausgabe der First Floor haben wir ihnen die Produktneuheit 
Formpark vorgestellt. lesen sie in einem der drei Projektberichte, wie Formpark in 
einem Hotel im schönen Engadin verlegt wurde. auf den seiten 30 bis 32 bringen 
wir ihnen das Thema Wohngesundheit näher. Peter bachmann, Geschäftsführer des 
sentinel Haus instituts in Freiburg, spricht über unsichtbare schadstoffe, die jedoch 
messbar sind, über das mehrstufige Qualitätssicherungskonzept und darüber, dass 
bauwerk bereits seit einigen Jahren «gesunde» Parkette herstellt.

Herzlichst 

ihr  
ansgar igelbrink 
President bauwerk brand
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KlEinHolZ

refugium auf Mallorca | turmstudio in amsterdam |  
Unterschlupf in Winnipeg | luxuszelt aus schottland | 
leuchte aus italien | Hocker aus litauen |  
bar in Montreal | sideboard aus new York |  
Magnetboards aus Flensburg | bienenstock aus oslo |  
stuhl aus Japan | surfboards aus spanien | bücher

ProJEKtbEriCHtE

Kinderbetreuungszentrum in Absam-Eichat, Österreich
din a4 architektur Zt, innsbruck, at 
von lasse ole Hempel

Alpine Lodge «Chesa al Parc» in Pontresina, Schweiz
stricker architekten ag, Pontresina, CH 
von Monja Horrer

Vertriebszentrum in Mömbris, Deutschland
architekt Helge Meerheim, leipzig, dE 
von Ulrich büttner

UntErnEHMEnsnaCHriCHtEn

studentenworkshop mit Klötzli von bauwerk  
Wohn Gesund von Peter bachmann

iMPrEssUM

titelbild: leuchte lina von Melanie Pozzan, Foto: bernard-rené Gardel 
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2 First Floor 16 Kleinholz  – Architektur

KlEinHolZ  Architektur · Design · Kunst · Kurioses · Werkstoffe · Bücher

Umgeben von wogenden Feldern ist der besondere rückzugsort, den 
Gartnerfuglen arkitekter mit Mariana de delás als materiellen ausdruck 
eines rituals der inneren Einkehr verwirklichten. Geschaffen wurde dieser 
ort der Kontemplation auf Wunsch einer jungen stadtbewohnerin, die auf 
das ländliche, mallorquinische anwesen ihrer Kindheit zurückkehrte. 
schon von Weitem ist die fragile, aufgeständerte Freistätte sichtbar, 
die das abgeschiedene Feld weit überragt. Ein schmaler steg aus rohen 
Holzbohlen verbindet das drei auf drei Meter messende refugium mit der 
aussenwelt. im lichten inneren findet der ruhesuchende nur das nötigste. 
die transparente Hülle lässt die weitläufige landschaft noch erkennen, das 
Meer samt der insel Cabrera ist zu erahnen. schmale raumteiler schirmen 
die einzelnen Zonen voneinander ab, die jeweils einer der ritualisierten 
Handlungen dienen. Umschlossen von der luftigen Hülle kann sowohl die 
körperliche als auch die mentale reinigung beginnen. nur der blick in den 
blauen Himmel bleibt ungefiltert und lässt die Gedanken den vorüberzie-
henden weissen Wolken folgen. www.gartnerfuglen.com
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First Floor 16 Kleinholz  – Architektur 3

Über den Dächern von amsterdam haben internationale und nationale 
Künstler nicht nur einen beeindruckenden Panoramablick auf die historische 
stadt, sondern können den kleinen, sanierten turm auf dem Einkaufszentrum 
de bijenkorf als studio nutzen. seit der Gründung 1870 integriert das Kaufhaus 
auf selbstverständliche Weise die bereiche Kunst, Kultur und design in den 
Einzelhandel. nun lädt es gemeinsam mit dem rijksmuseum designer, 
schriftsteller und Künstler zum kreativen arbeiten in den turm ein. die 
Ergebnisse werden in individuellen ausstellungen der Öffentlichkeit prä-
sentiert. angelehnt an den berühmten Klassiker der Kinderbuchliteratur 
«alice im Wunderland», stellten die architekten von i29 interior architects 
eine überdimensionale «Holzbox» mit unterschiedlich grossen Einbauten 
in den weiss gestalteten raum. Zwei integrierte leitern ermöglichen den 
bewohnern den arbeitsplatz und das tagesbett zu erreichen. Jede Ebene bietet 
neue Einsichten in das Wohnmöbel aus unbehandelten Kiefernplatten. die 
grosse, restaurierte stahlwendeltreppe, die zur Kuppel führt, betont die fast 
schon märchenhafte atmosphäre des studios. www.i29.nl

Einen ungewöhnlichen Schutz finden in den kalten Wintermonaten 
spaziergänger und spielende Kinder am Ufer des red river in der 
kanadischen stadt Winnipeg. Für den jährlichen Wettbewerb  
«Warming Huts» entwarf das mexikanische büro rojkind arquitectos 
mit den von lokalen schreinern realisierten Zufluchtsort «hybrid 
hut». Mit dem auffälligen, igelartigen Unterschlupf betonen die 
architekten auf spielerische Weise die unterschiedlichen haptischen 
strukturen eines baumes. Während die grobe, dunkelfarbige rinde 
recycelter, unbesäumter baumstammhälften vor schnee und regen 
schützt, können Passanten unter dem «hybrid hut» das helle Kern-
holz mit seiner fast schon glatten oberfläche spüren. 

www. rojkindarquitectos.com

Ob als Luxuszelt, Gartenpartypavillon, Homeoffice oder Gästezimmer 
– der Jero Jurten vom schottischen outdoor Unternehmen trakke findet 
ganz unterschiedliche Verwendung. inspiriert von den traditionellen 
Wohnzelten der nomaden Zentralasiens, ist Jero einfacher konzipiert – in 
weniger als zwei stunden lässt es sich von drei Personen ohne Werkzeug 
aufbauen. in Zusammenarbeit mit dem designer Uula Jero und der 
rapid-Prototyping-Werkstatt Maklab entwickelte trakke eine Konst-
ruktion, die allein durch Holzverbindungen zusammengehalten wird. 
bestehend aus dünnen Multiplexplatten und filigranen Holzprofilen sowie 
einer weissen baumwollplane passt das Zelt mühelos in einen Kleinwagen 
oder auf einen Fahrradanhänger. auf 12 Quadratmetern lässt sich das 
etwas andere Campen durchaus geniessen. www.trakke.co.uk
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4 First Floor 16 Kleinholz  – Kunst & Design

Stück für Stück nimmt die leuchte «babele» 
des italienischen design studios Mid ihre 
Gestalt an. ob als klassische tischleuchte oder 
als abstrakte skulptur – spielerisch können 
immer wieder neue Formen entstehen. Über 
einen beschichteten leuchtkörper werden die 
ringförmigen Holzelemente angeordnet. das 
dabei diffus gestreute licht der 50 Zentimeter 
hohen skulptur erzeugt eine angenehm warme 
atmosphäre im raum.  www.designmid.it

Mit «Embracing the Touch» realisierte die designerin Marija 
Puipaitė drei ganz individuelle Möbelentwürfe. Wie ein Gips-
abdruck zeichnet sich die silhouette ihrer anmutigen beine 
auf den an Hockern orientierten sitzgelegenheiten ab. drei 
unterschiedliche Körperhaltungen – eine aufrechte Position, eine 
leicht stehende sowie eine entspannt liegende – waren inspiration 
für die skulpturalen Entwürfe von Marija Puipaitė. nicht nur 
durch ihre charakteristische Form unterscheiden sich die sitz-
gelegenheiten, sondern auch durch ihre ausgefallene Materialität. 
die designerin verwendete birkensperrholz ebenso wie eine 
Kombination aus Gips, sand und silikon sowie eine Verbindung 
aus MdF, Wolle und Harz. die individuell angepasste Form des 
Möbelstücks spiegelt die silhouette des einzelnen nutzers wider. 

www. marijapuipaite.com

Auf einem traditionellen japanischen «izakaya» – einer bar, 
in der kleine Gerichte ähnlich wie spanische tapas serviert und 
unter Freunden geteilt werden – beruht der konsequent umgesetzte 
Entwurf des kanadischen architekturbüros Jean de lessard für 
das restaurant Kinoya in Montreal. Prägend für den speziellen 
treffpunkt ist die Holzverkleidung, die sich vom boden über 
die Wände bis hin zur decke f liessend fortsetzt. dabei sorgen 
die recycelten Holzlatten von lokalen ställen für eine rustikale 
atmosphäre. Wie willkürlich angebracht wirken die bretter aus 
schierling und Weissfichte, aus der zudem die Theke gestaltet ist. 
die unterschiedlichen breiten, längen und Farben strukturieren 
den raum dynamisch. Grosse schriftzeichen in rot und schwarz 
sowie symbole und Malereien nehmen ebenfalls bezug auf die 
traditionellen treffpunkte in Japan. www.delessard.com
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First Floor 16 Kleinholz  – Kurioses 5

Vom Ozean mit auf Reisen genommen, um anderenorts wieder zu 
stranden – das ist die Geschichte von «Drift». Doch die Reise des 
Treibholzes, das von Hejmonti, einer deutschen Manufaktur aus 
Flensburg, aufgelesen wird, endet nicht am Strand. Mit den einge-
brannten Koordinaten des Fundorts sowie versteckten Magneten 
versehen, geht es im Segeltuch verpackt per Post weiter in alle 
Welt – mitsamt Logbuch. Die vielseitig nutzbaren Unikate, ob als 
Schlüsselboard, Werkzeugbank oder Messerbrett verwendet, mit 
ihren unterschiedlichen Grössen, Farben und Formen haben eines 
gemeinsam – die glatte und zugleich spröde Struktur des vom See-
wasser ausgewaschenen Holzes. Und eine Prise Abenteuer. 

www.hejmonti.com

Seit einiger Zeit wird es in den Metropolen Europas immer grüner. 
Projekte wie das Urban Gardening holen die Natur zurück in die 
dicht bebauten Innenstädte. Diese Tendenz unterstützt das norwe-
gische Büro Snøhetta mit seinem Entwurf «Vulkan Beehive». Bienen 
sind für das Fortbestehen der Menschheit entscheidend – allein ein 
Drittel der Lebensmittelproduktion ist abhängig von der Bestäubung 
durch die kleinen Tiere. Um auf diese besondere Rolle aufmerksam 
zu machen, wurden die Architekten in prominenter Lage Oslos damit 
beauftragt, zwei Bienenstöcke zu entwerfen. Sie stehen in dem ehema-
ligen Industrieareal Vulkan, das sich in den letzten Jahren durch eine 
innovative Archi tektur sowie ein reges Stadtleben zu einem beliebten 
Viertel entwickelt hat. Auf dem Dach des Dansens Hus, der Na tionalen 
Bühne für zeitgenössischen Tanz, fanden die Bienen ein Zuhause. Der 
Standort bietet seinen fleissigen Be wohnern in der näheren Umgebung 
ein vielseitiges Angebot an Blüten und Blumen. Das verwendete honig-
farbene Holz und die aufgelegte feine Struktur unterstreichen die 
gewünschte Assoziation mit den Waben und sensibilisieren die Städter 
für das Thema. Als Nebeneffekt ermöglicht die übergrosse Form dem 
Imker eine un komplizierte Pflege und Ernte. www.snohetta.com

Mit seinem Entwurf für das Sideboard «Magistral 
Chest» schaffte Sebastian Errazuriz ein Möbelstück, 
das an einen Seeigel oder ein Stachelschwein erin-
nert. Gefertigt aus Ahorn und mit über 10.000 Holz-
spiessen versehen, lassen sich die stachlige Front und 
der Deckel der skulpturalen Form nach links und 
rechts verschieben. Dahinter kommen die verbor-
genen, unterschiedlich grossen Schubkästen zum 
Vorschein. Im geschlossenen Zustand wirkt «Magis-
tral Chest» wie ein abstraktes Kunstwerk, das sogar 
Langfinger abschreckt. www.meetsebastian.com
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6 First Floor 16 Kleinholz  – Werkstoffe

WErKstoFFE  Hölzer und Holzwerkstoffe für Architektur und Design

Mit viel Idealismus und ausschliesslich natürlichen rohstoffen verarbeiten die 
Gründer von richpeoplethings ausgediente Korken zu «Corknnecting boards». 
anstatt auf der deponie zu enden, gleiten die einstigen Verschlüsse in Form von 
surfboards unterschiedlicher Grösse durch die spanische brandung. Ein eigens 
gegründetes netzwerk sammelt den wertvollen rohstoff, der in sorgfältiger 
Handarbeit zu Planken gefügt wird. anschliessend werden diese wie klassische 
surfbretter in Form gebracht und laminiert. ihr aussergewöhnliches, translu-
zentes Muster erhalten die bretter durch die hexagonale anordnung der Korken.

www.richpeoplethings.net

Der technische Fortschritt erlaubt es uns, aussergewöhnliche und detaillierte Entwürfe umzusetzen. diese 
Entwicklung machte sich auch das japanische studio nendo zunutze und realisierte seinen «print-chair» – 
einen stuhl, der in seiner Form minimalistisch, aber in seiner oberflächengestaltung auffällig ist. auf die 
rechtwinkligen stuhlplatten, die bereits von markanten Holzmaserungen bestimmt sind, werden in einem 
druckverfahren weitere Maserungen von unterschiedlichen Holzarten abgebildet. dieses aufgebrachte 
Muster hebt sich durch einen grösseren Massstab und einen warmen Grauton ab. so entsteht eine über-
raschende oberfläche, die erst beim näheren betrachten ihr wahres Gesicht zeigt. www.nendo.jp
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bÜCHEr  über Holz in Architektur und Design

«Holz: Stoff oder Form» transformationen einer Konstruktionslogik. Von Mario rinke und Joseph 
schwartz (Hrsg.). 352 seiten mit über 350 abbildungen. 62,00 Euro, niggli Verlag, www.niggli.ch

die schweizer Herausgeber Mario rinke und Joseph schwartz hinterfragen die Position und die 
Perspektive bezogen auf die identität und Möglichkeiten des Holzes. ausführliche beiträge aus den 
unterschiedlichen bereichen wie architektur, Handwerk, ingenieurwesen, Kunst und Geschichte, 
aber auch aus der Philosophie und der anthropologie dokumentieren die individuellen sichtweisen 
des traditionellen Materials. Fotografien, Konstruktionszeichnungen, skizzen und Pläne verdeutli-
chen bildlich den standpunkt des jeweiligen autors.

           K

«Wonder Wood» Holz in design, architektur und Kunst. Von barbara Glasner und stephan ott.  
295 seiten. 59,95 Euro, birkhäuser Verlag GmbH, www.degruyter.com

internationale Projekte wie das Golfclubhaus Haesley nine bridges von shigeru ban architects, das 
Museum und Forschungszentrum GC Prostho von Kengo Kuma & associates oder das naturkunde-
museum Müritzeum von Wingårdh arkitektkontor stellt das umfangreiche buch «Wonder Wood» auf 
grossformatigen bildern vor. imposante Kunstobjekte wie von Maarten baas oder Korkleuchten von 
benjamin Hubert werden ebenfalls präsentiert. die dokumentation bringt dem leser die weitläufige 
bandbreite der Verwendung und nutzung von Holz näher.

«Holzverbindungen» Gegenüberstellung japanischer und europäischer lösungen. Von Wolfram Graubner. 
176 seiten mit 577 abbildungen in schwarz-Weiß. 49,99 Euro, dVa, www.dva.de

Grobe, filigrane, aber auch kaum sichtbare Holzverbindungen sind in der japanischen architektur tra-
dition. diese speziellen, durchdachten Konstruktionen der Zimmermanns- und schreinerkunst werden 
von Wolfram Graubner der europäischen bauweise gegenübergestellt. detaillierte Zeichnungen und 
schwarz-Weiss-Fotografien von Verbindungen wie blättern, Zapfen, Zinken und Kämmen verdeutli-
chen die individuellen lösungen. der Vergleich dieser länder, die unterschiedlicher nicht sein könnten, 
erweitert die sichtweisen auf die Entwicklungen im Holzbau.



sPiElEn Mit aUsbliCK 
Kinderbetreuungszentrum in Absam-Eichat, Österreich

Mit ihrem anbau für eine Volksschule in tirol gelang es dem büro von 
din a4 architektur, ein reich zu schaffen, das wertvolle rückzugsbe-
reiche bietet und gleichzeitig ein stimmiges Gebäudeensemble bildet. 
das neue Kinderbetreungszentrum profitiert von spannenden blickbe-
ziehungen und beeindruckenden aussichten in die landschaftlich reiz-
volle Umgebung. dazu überzeugten die architekten durch eine sensible 
Materialwahl, die ökologische belange berücksichtigt.

Das malerisch am Fusse des Karwendels gelegene 
dorf absam ist bekannt für seine Wallfahrtskirche, 
die im Jahr 2000 in den rang einer basilika erhoben 
wurde. Wer in tirol auf dem Jakobsweg unterwegs 
ist, durchwandert auch diese Gemeinde, die als 
spirituelles Zentrum der region gilt. die Planer 
von din a4 architektur standen vor der aufgabe, 
ein Kinderbetreuungszentrum zu schaffen, das 
unterschiedlichen altersgruppen offen steht und 
gleichwohl den Unterricht der benachbarten Volks-
schule nicht beeinträchtigt. das 1993 in innsbruck 
als architekturwerkstatt gegründete büro din a4 
architektur ist bekannt für seine überzeugenden 
Projekte im bereich des energieeffizienten bauens 
und für dieses Know-how bereits mit mehreren 
Preisen ausgezeichnet worden. 2014 stellte das von 
Conrad Messner und Markus Prackwieser geleitete 
büro nun den anbau für die Volksschule absam-
Eichat in tirol fertig und bewies einmal mehr seine 
Kompetenz im Umgang mit regionalen Materialien. 
Mit rücksichtnahme auf die vielseitigen bedürfnisse 
entstand ein baukörper mit grosszügigem dachgar-
ten und oberlichten. die architekten schufen für 
die Kleinkinder eine helle, farbenfrohe Umgebung, 
in der das Verhältnis zwischen orten der begeg-
nung auf der einen und rückzugsmöglichkeiten 
auf der anderen seite stimmt. Östlich schliesst der 

neubau an den bestehenden turnsaal und südlich 
an die Volksschule an. die architekten planten den 
neubau gegenüber dem bestand leicht erhöht, um 
so attraktive ausblicke in die umliegende berg-
landschaft zu ermöglichen. Gleichzeitig wird das 
betreuungszentrum vom schulgebäude abgeschirmt. 
Grosszügige Fenster machen den aussenbereich auch 
im inneren für die Kinder erlebbar. so entstand eine 
in sich homogene Erweiterung, die teil des Ganzen 
ist und gleichwohl ein «eigenes reich» abseits des 
schulgeländes konstituiert. 

Erschlossen wird das Kinderbetreuungszentrum 
von norden. im Eingangsbereich befindet sich 
eine abstellf läche für Kinderwägen und die zen-
trale Garderobe. Hier beginnt die strassenschuh-
freie Zone, die sich bis zum dachgarten fortsetzt. 
im Zentrum liegt der sozial- und Essbereich der 
f liessend in den sogenannten «Marktplatz» über-
geht und dadurch auch als spielraum, allgemei-
ner treffpunkt oder ort der begegnung genutzt 
werden kann. die fünf Gruppenräume sind gen 
norden ausgerichtet, Podeste strukturieren ihre 
Grundflächen, bieten stauraum und sichtschutz 
vor der angrenzenden strasse. Grosse oberlichter 
sorgen für eine ausgeglichene, natürliche belicht-
ung der räume. Eine direkte Verbindung zur 

oberlichter und reflektierende 
Materialien sorgen für eine aus-
gewogene beleuchtung. Für die 
Gruppenräume fiel die Wahl auf 
das widerstandsfähige Parkett 
Monopark von bauwerk.  





10 First Floor 16 spielen mit ausblick  – Kinderbetreuungszentrum in Absam-Eichat, Österreich

benachbarten turnhalle und Volksschule ermög-
licht der am Ende des «Marktplatz» gelegene Erschlie-
ssungsbereich mit Fahrstuhl.

Das farbenfrohe Materialkonzept basiert auf ökolo-
gischen Überlegungen und berücksichtigt die «graue 
Energie», das treibhaus- sowie Versäuerungspotenzial. 
die architekten setzten auf eine filigrane, grau lasierte 
Holzfassade, grosszügige Öffnungen und drei-

fachverglasung. das Planerteam kombinierte für die 
Wand- und deckenverkleidungen Holz mit baubiolo-
gisch geprüften Gipsfaserplatten. Für die zentral im 
raum positionierten Garderobenmöbel sowie für 
tische und stühle wurde helles birkenholz verwen-
det, die türen wurden hingegen aus Fichte gefertigt. 
Mit dem widerstandsfähigen Eichenparkett in den 
Gruppen- und Erschliessungsräumen entsteht eine 
wohnliche, warme atmosphäre.  Lasse Ole Hempel

Gegenüber dem bestand wurde 
der neubau leicht angehoben, 
woraus attraktive ausblicke in 
die umliegende landschaft resul-
tieren. (oben)  
auch vom dachgarten des Kinder-
zentrums fällt der blick auf die 
einzigartige bergwelt. (unten)
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das architekturbüro schuf 
eine farbenfrohe Umgebung, 
in der das Verhältnis zwischen 
Zonen der begegnung und 
rückzugsbereichen überzeugt.  



12 First Floor 16 spielen mit ausblick  – Kinderbetreuungszentrum in Absam-Eichat, Österreich

lageplan (links)
Querschnitt (oben)
Grundriss dachgeschoss (Mitte) 
Grundriss Erdgeschoss (unten)
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der Verwendung von regio-
nalen baumaterialien räumten 
die architekten einen grossen 
stellenwert ein. so kombi-
nierten sie für die Wand- und 
deckenverkleidungen Holz 
mit baubiologisch geprüften 
Gipsfaserplatten.  

Bauherr:
Gemeinde absam, absam, at
Architekten:
din a4 architektur Zt GmbH, innsbruck, at
Parkett:
Monopark, Eiche, naturgeölt
Fotos: 
stefan schumacher Fotografi e, München, dE



im schweizerischen Kanton Graubünden liegt im Engadin der ruhige 
bergkurort Pontresina. bekannt für ihre typischen, dreigeschossigen 
Wohnstallhäuser – den Engadinerhäusern – ist die Gemeinde von 
grossen, bestehenden Hotelbauten geprägt. das ortsansässige büro 
stricker architekten entwarf einen neubau mit fünf Ferienwohnungen, 
der die traditionelle, alpine architektursprache zeitgemäß umsetzt und 
mit seiner Fassade ein reizvolles spiel aus licht und schatten erzeugt.

Nahe der italienischen Grenze nördlich des bernina-
passes im Val bernina befindet sich das idyllische, 
beschauliche bergdorf Pontresina mit seinen rund 
2.200 Einwohnern. die berühmten strecken der 
«rhätischen bahn in der landschaft albula und 
bernina» sind die höchstgelegenen schmalspur-
bahnlinien Europas und gehören zu den steilsten 
adhäsionsbahnen der Welt. so ist es nicht verwun-
derlich, dass die über 100 Jahre alten bahnstrecken 
zum UnEsCo Weltkulturerbe zählen. aufgrund 
des milden und trockenen Klimas ist die Gemeinde 
bei naturverbundenen touristen und sportlern 
besonders beliebt. Hier können sie wandern, 
bergsteigen, walken aber auch radfahren, skaten 
und golfen. an den umliegenden seen können 
sich Urlauber an heissen tagen erfrischen oder bei 
einem spaziergang den blick auf den allgegenwär-
tigen Gipfel Piz bernina – den höchsten berg der 
ostalpen – geniessen. 

Am Rande des grossen saratz-Parks im dorfzen-
trum von Pontresina entwarf stricker architekten 
das Chalet alpine lodge «Chesa al Parc» mit einem 
freien blick auf die umgebende bergkulisse. auf 
dem Grundstück eines ehemaligen Wohnhauses 
aus den 1970er-Jahren orientiert sich der sechs-
geschossige neubau in Grösse, Form und lage an 

dem in die Jahre gekommenen Vorgängerbau. die 
Planer setzten auf respektvolle Weise die tradi-
tionelle alpine architektursprache modern um. 
Eine filigran wirkende Holzverkleidung prägt das 
Erscheinungsbild des Ferienhauses. Während sich 
das Gebäude zur strassenseite durch die eng ange-
brachten, vertikal angeordneten lamellen aus lär-
chenholz geschlossen zeigt, öffnet sich die Fassade 
zur Hangseite mit grösser werdenden abständen 
der Elemente. die partiell verdeckten Fenster – bei 
tage kaum wahrnehmbar – werden bei dunkelheit 
durch erleuchtete räume gekonnt in szene gesetzt.

Auch im Inneren sorgt die abwechslungsreiche 
Fassadengestaltung auf den vier Wohnebenen für 
ein reizvolles spiel aus licht und schatten. die 
70 bis 150 Quadratmeter grossen Ferienwohnun-
gen bieten für 2 bis 8 Urlauber eine geräumige 
Unterkunft. Grosse, bodentiefe Fenster und ein 
l-förmiger balkon ermöglichen helle, natürlich 
belichtete räume und bezüge zur umgebenden 
natur. sichtbetondecken und mit arvenholz 
verkleidete Wände harmonieren mit dem dunklen 
Eichenparkett in den räumen. die Formpark-Par-
kettelemente sind in einem Knopf-Muster verlegt 
und schimmern je nach lichteinfall unterschied-
lich. das stimmige Materialkonzept zieht sich 

l-förmige balkone und boden-
tiefe Fenster machen die berg-
welt von Pontresina für die 
Urlauber erlebbar.  

ModErn intErPrEtiErt 
Alpine Lodge «Chesa al Parc» in Pontresina, Schweiz
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durch alle Zimmer und schafft mit den ebenfalls 
hellen Massivholzmöbeln eine behagliche, warme 
atmosphäre. Einen auffälligen, farblichen Kont-
rast bilden hingegen die bäder in den Wohnungen: 
türkise Mosaikfliesen an den Wänden heben sich 
von den grauen, grossformatigen bodenfliesen ab. 
Ein spa-bereich im sockelgeschoss ermöglicht den 
Urlaubern sich zu erholen und auszuruhen. Ein 
direkter Zugang zur aussenanlage mit Holzdeck, 
liegen, sitzmöglichkeiten und dusche erlaubt 
den Gästen, einen beeindruckenden blick auf die 
umliegenden Gebirge Val roseg und Piz Julier zu 
geniessen. die Pontresiner Flaniermeile ist nur 
einige Gehminuten entfernt. Hier runden zahlrei-
che restaurants, kleine Geschäfte, Kinderspiel-
plätze und ein Erlebnisbad das Freizeitangebot im 
schweizer Kurort ab. Monja Horrer

Unterschiedliche lamellen-
abstände beleben die Fassade 
und erzeugen ein spannendes 
licht- und schattenspiel in den 
räumen. (oben) 
terrassen und balkone ermögli-
chen einen ungehinderten blick 
auf das bergpanorama. (unten) 
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die geräucherten, naturgeölten 
Formpark-Parkettelemente sind 
in einem Knopf-Muster verlegt 
und prägen die Zimmer in den 
Ferienwohnungen.
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lageplan (oben)
Grundriss Erdgeschoss (Mitte)
schnitt (unten)
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Helle Holzeinbauten, Formpark 
Eiche geräuchert kombiniert mit 
sichtbetondecken schaffen eine 
wohnliche atmosphäre. 

Bauherr: 
plattner & plattner, Pontresina, CH 
Architekten: 
stricker architekten ag, Pontresina, CH 
Parkett: 
Formpark, Eiche, geräuchert, naturgeölt 
Fotos:  
stefan schumacher Fotografie, München, dE



EXtraVaGantE ForM 
Vertriebszentrum in Mömbris, Deutschland

das international tätige software Unternehmen Ct Core technologie, 
das auf Konvertierungssoftware für 3-d-anwendungen speziali-
siert ist, konnte seinen neuen stammsitz vor einigen Monaten im 
unterfränkischen Mömbris in der nähe von aschaffenburg bezie-
hen. architekt Helge Meerheim aus leipzig entwarf einen auffälligen 
Gebäuderiegel in einer aussergewöhnlichen Formensprache mit einer 
dominant-zeichenhaften raumstruktur. 

Schon von Weitem ist der neubau im Gewerbege-
biet von Mömbris sichtbar. Mit seiner mächtigen 
und strahlend weissen raumstruktur dominiert 
er den sanften südhang der landschaft und lässt 
den besucher seine ankunft mit spannung erwar-
ten. die imposante Gestalt dieser anlage beginnt 
hangseitig eingeschossig und läuft talseitig zwei-
geschossig aus. Es handelt sich, stark vereinfacht, 
um ein gestrecktes Volumen mit moderatem 
richtungswechsel in der Mitte. drei ungewöhn-
liche dinge fallen auf. Zum einen die grosszügig 
dimensionierten brüstungen und dachränder 
über Erd- und obergeschoss, zum anderen die 
eigenständigen Zuschnitte beider Ebenen und 
schliesslich der Verlauf der Erdgeschossfassade, 
die sich streckenweise von der Kontur der «Pri-
märstruktur» löst. Einzelne Fassadenabschnitte 
treten unterschiedlich tief zurück – in der Folge 
entstehen überdachte aussenbereiche, schatten 
spendende Überstände und geschützte Vorzonen. 
Zugleich wird der Eindruck erweckt, die räume 
seien frei eingestellt. die rückwärtige Fassaden-
seite ist am Hang mit einer natursteinmauer ein-
gefasst, die eine Zäsur zum futuristischen design 
bildet. am schmalen südende verhilft die gewagte 
auskragung  dem Gebäude zu einem konstruktiv-
skulpturalen auftritt. 

Im Gegensatz zum obergeschoss, das im Prin-
zip ein schlichter, geradliniger riegel ist, wurde 
das Erdgeschoss in einer eher ungewöhnlichen 
Form – ähnlich einem bumerang – ausgebil-
det. Während sich die östliche Fassadenseite 
des baukörpers mit wenigen, schmalen und 
hohen Fenstern geschlossen zeigt, öffnet sich 
die nahezu vollständig verglaste seite mit dem 
Haupteingang nach Westen. Hier werden be- 
sucher in einem l-förmigen, hellen Foyer em-
pfangen. teilbare besprechungs- und schul-
ungsbereiche sowie 12 arbeitsplätze und drei 
Funktionsräume bestimmen das Erdgeschoss. 
die breite, weisse treppe führt zur Geschäfts-
leitung im oberen stockwerk, wo sich ein weiterer 
besprechungsraum befindet.

Bei 440 Quadratmetern nutzfläche auf 500 Qua-
dratmetern Grundfläche handelt es sich nicht 
um ein grosses, aber dennoch um ein grosszü-
giges Gebäude. it-spezialisten arbeiten hier an 
Konvertierungssoftware für anspruchsvolle  
3-d-anwendungen in der industrie. die komple-
xen aufgabenstellungen benötigen neben einer 
hohen Konzentration auch eine förderliche 
arbeitsumgebung. Vor diesem Hintergrund 
wurden sich bauherrenschaft und Planer schnell 

das ungewöhnliche Erscheinungs-
bild des neubaus empfängt den 
besucher mit offener Geste.
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einig, dass die interieurs hell, angenehm und geräu-
mig ausfallen sollten. die architekten entschieden 
sich daher, Wände, decken und konstruktive 
Elemente wie stützen in Weiss zu halten. Einbauele-
mente wie lichtschienen, Podeste, treppen, türen 
und Profile der Glas-trennwände schliesst das Farb-
konzept mit ein. lediglich die raumhohen Fassaden-
profile sind dunkelgrau und harmonieren mit den 
überwiegend dunklen Einrichtungsobjekten. das 
geräucherte Eichenparkett, das in beiden Geschos-
sen verlegt wurde, schafft einen wertigen Charakter. 
das trifft auch auf die büros der Geschäftsleitung 
und die der Mitarbeiter zu. 

Ein modernes Gebäude, zumal der Firmensitz 
eines zukunftsorientierten softwareunterneh-
mens, beschränkt sich bezüglich Energieeffizienz 
und -kosten nicht allein auf einen effektiven 
Wärmedurchgangskoeffizienten der Gebäude-
hülle. rund 70 Prozent des Energiebedarfs er- 
zeugt das Haus regenerativ per Erd-Wärme-
pumpe plus Photovoltaik mit Pufferbatterien. die 
Kühlung erfolgt über die leitungen der Fussbo-
denheizung. so arbeitet die Firma nicht nur an 
zukunftsorientierten lösungen im it-bereich, 
sondern überträgt ihre innovativen ansätze auch 
auf ihren stammsitz. Ulrich Büttner
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Fast wie eine brücke mutet die 
mächtige raumstruktur mit 
ihren schrägen Enden an. (links) 
das weiss gehaltene Foyer bil-
det einen stimmigen Übergang 
zum angrenzenden schulungs-
raum. (oben) 
dunkles Eichenparkett lässt das 
Geschäftsleitungsbüro noch 
grosszügiger wirken. (unten) 
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schnitt (oben)
Grundriss obergeschoss (Mitte)
Grundriss Erdgeschoss (unten)
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ausgewählte Materialien schaf-
fen eine ruhige atmosphäre in 
den arbeits- und besprechungs-
räumen. (oben) 
auch in den Flurbereichen sorgt 
das geräucherte, matt versiegelte 
Unopark für einen wertigen Cha-
rakter. (unten) 

Bauherr: 
Ct Core technologie GmbH, Mömbris, dE  
Architekt: 
Helge Meerheim, leipzig, dE 
Parkett: 
Unopark, Eiche, geräuchert, matt versiegelt 
Fotos:  
stefan schumacher Fotografie, München, dE
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StudentenwoRkShop  mit Klötzli von Bauwerk Parkett

«In den Morgenstunden begeben wir uns oft als 
erstes barfuss auf holz, was bei den meisten ein 
wohlbefinden auslöst und als etwas Sanftes, Ange-
nehmes wahrgenommen wird.» Sophia Fanid
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Vor 80 Jahren  meldete bauwerk Parkett das soge-
nannte Mosaikparkett zum Patent an. Es wurde 
zu einem Meilenstein in der Unternehmensge-
schichte und ist noch heute als Massivparkett im 
Programm. im März 2015 tauchten 20 studierende 
unter der leitung von simon Husslein in einem 
einwöchigen Workshop in die Welt des «Klötzli-
parketts» ein. in basel, am institut industrial 
design der Fachhochschule nordwestschweiz, 
Hochschule für Gestaltung und Kunst, wurden 
objekte, skulpturen und leuchten aus den  
schmalen Parkettelementen für eine ausstellung 
entworfen, getestet und gebaut. 

Im Spannungsfeld zwischen markenrelevanten 
Themen, die bauwerk Parkett auszeichnen, und 

den persönlichen interessensfeldern der Gestalter 
entwickelten sich völlig unterschiedliche Ent-
wurfs-ansätze. die studierenden kochten, bogen, 
brachen, stapelten, frästen, hinterleuchteten und 
färbten die einzelnen Klötzli aus Eichenholz. Es 
entstanden überraschende objekte wie Werkzeuge, 
schuhe oder Kleider, spannende skulpturen wie 
ein raumteiler oder ein fliegender Vogelschwarm, 
aber auch aussergewöhnliche leuchten, die mit 
dem Material Holz spielen. neue Parkettböden 
wurden geschaffen mit geschwungenen Einzeltei-
len, farbigen intarsien oder speziellen Geräusch-
effekten. dabei lernten die teilnehmenden des 
Workshops was, ein «gutes» Produkt auszeichnet, 
wie eine «Marke» beeinflusst und wie die eigene 
Persönlichkeit in das Werk einfliessen kann.

«das objekt erinnert an hohes Gras, 
welches durch Wind in bewegung 
gebracht wird.» Felicia Deflorin

«Es kann sehr harmonisch sein, mit 
einer anderen Person essen zu gehen 
und etwas so Persönliches miteinan-
der zu teilen.» Jan Christian Schulz
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28 First Floor 16 studentenworkshop – mit Klötzli von Bauwerk Parkett

«der Effekt des geschwungenen Musters 
erweitert den Horizont des Klötzliparketts.» 

«im Zusammenspiel mit Holz erzeugt licht 
eine spannende, einzigartige atmosphäre.»

«Ein Holzboden, der uns durch den alltag begleitet und 
es möglich macht, uns an jedem ort zu Hause zu fühlen.»

Silio Keiser

«die Verwandlung vom einfachen Klötzli zum spürbaren Werkzeug 
wurde mit möglichst wenig bearbeitung des Klötzlis erzielt ... » 

Nico Huser
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Das Institut Industrial Design der Fachhoch-
schule nordwestschweiz wird von Prof. Werner 
baumhakl geleitet. den einwöchigen Workshop 
mit simon Husslein organisierte ingrid louise 
Magnusson. die teilnehmenden des Kurses  
(studierende des 6. semesters Fs 15) waren: 

nicole baumgartner Melanie Pozzan 
Flavia brändle   sabrina saner 
Jonathan Chan   sandra schoop 
lorena dähler   Jan Christian schulz 
Felicia deflorin   Mario Vontobel 
sophia Fanid tabita Walther  
nico Huser sara Wälti 
silio Keiser silvia Wels  
sarah Manini   sebastian Wüthrich 
Julian nydegger   

www.fhnw.ch

«sie ziehen davon und hinterlas-
sen ein poetisches bild der leisen 
bewegung.» Lorena Dähler
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WoHn gESunD  Peter Bachmann

im Wohnbereich des Einfamilien-
hauses schaffen weiss verputzte 
Wände, das hochwertige Parkett 
Villapark Farina von bauwerk 
und grossformatige Fenster eine 
ruhige atmosphäre.

Die meiste Zeit unseres lebens halten wir uns in 
geschlossenen räumen auf. deren Qualität bestimmt 
unser Wohlbefinden, unsere stimmung und damit 
auch unsere Gesundheit. Einflüsse aus den verwende-
ten baumaterialien, aber auch eingelagerte schadstoffe 
(lösemittel und Formaldehyd) sowie beeinträchtigun-
gen aus eigener Verantwortung wie schimmel oder hohe 
Kohlendioxid-Konzentrationen, können den aufenthalt 
unangenehm bis gesundheitsgefährdend machen. 

Energieoptimierte Bauweisen und sanierungen 
spielen eine grosse rolle. die durchaus gewünschte, 
nahezu luftdichte Gebäudehülle senkt den luftwech-
sel jedoch so stark ab, dass sich schadstoffe aus den 
unterschiedlichsten Quellen im raum anreichern 
können. auf diese Zusammenhänge weisen seit 
Jahren die obersten Umweltbehörden aus Österreich, 
deutschland und der schweiz hin.  

Seit 2006 hat es sich das sentinel Haus institut national 
und international zur aufgabe gemacht, wissenschaft-
lich fundierte, aber dennoch praxisgerechte standards 
für gesünderes Wohnen, arbeiten und leben zu entwi-
ckeln. denn gesetzliche oder per Verordnung festgelegte 
anforderungen für die gesundheitliche Qualität in 
privaten innenräumen fehlen bislang. in deutschland ist 
durch das absehbare Ende der allgemeinen bauaufsicht-
lichen Zulassung des instituts für bautechnik eine situ-
ation zu erwarten, die tendenziell eher weniger Klarheit 
in bezug auf die (gesundheitliche) Qualität von, in der 
EU gehandelten, bauprodukten bringt. im Fokus der 
tätigkeit des sentinel Haus instituts stehen Menschen, 
die gesund sind und gesund bleiben möchten. 

Im Rahmen eines von der deutschen bundesstif-
tung Umwelt geförderten Forschungsprojektes hat 
das institut in Freiburg im breisgau Wissenschaftler, 
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Mit geprüft schadstoffreduzierten 
baustoffen wie den Parketten 
von bauwerk und einem ange-
passten lüftungskonzept werden 
gesündere und energieoptimierte 
Gebäude realisiert. 

das sentinel Haus baukonzept 
reicht weit über die bauphase 
hinaus. 

Mediziner, architekten und Vertreter von behörden 
konsultiert. aus diesen Erkenntnissen ist der sentinel 
Gesundheitspass entstanden, dessen Kriterien kon-
tinuierlich weiterentwickelt, transparent dargestellt 
und den aktuellen wissenschaftlichen Erkenntnissen 
angepasst werden. im Mittelpunkt steht die Qualität 
der innenraumluft. das institut berät investoren und 
bauprodukthersteller und schult (innen-)architekten 
sowie bauleiter, bauunternehmen und Handwerker. 
darüber hinaus begleitet es mit seinen ausgebildeten 
Expertinnen und Experten bau- und sanierungspro-
jekte – von der Kindertagesstätte bis zum hochwertigen 
Wohnungsbau. Ein weiterer, wichtiger aspekt ist die 
sammlung, Prüfung und aufbereitung von informati-
onen über gesündere bauprodukte. 

Um in der baulichen Praxis eine gute innenraumluft 
zu erreichen, wurde ein spezielles, mehrstufiges Qua-
litätssicherungskonzept entwickelt. Erste Vorausset-
zung für gesündere räume sind geprüfte bauproduk-
te. im Mittelpunkt steht deren Emissionsverhalten. 
bauwerk hat gemeinsam mit dem sentinel Haus 
institut schon 2010 mit der konsequenten Überprü-
fung seiner Produkte begonnen. die Parkette des 
schweizer Herstellers sind durch unabhängige und 
qualifizierte institute erfolgreich auf ihre gesund-
heitlichen Eigenschaften geprüft worden, erfüllen die 
strengen Kriterien des sentinel Haus instituts und 
können somit empfohlen werden. Geprüft werden 
unter anderem die leitwerte tVoC – die summe 
der flüchtigen organischen Verbindungen sowie 

Gesundheitsschädliche Raumluft: Die Lösung liegt im richtigen Baukonzept

Ungedämmte Häuser (früher): 
Mit luftdurchlässiger Gebäudehülle*

Gedämmte Häuser (ohne Sentinel): 
Mit luftdichter Gebäudehülle* 
Innenausbau mit konventionellen 
Baustoffen

Gedämmte Häuser (mit Sentinel): 
Mit luftdichter Gebäudehülle* 
Innenausbau mitschadstoffreduzierten 
Baustoffen

Gebäudehülle Dämmung konventionelle Baustoffe emissionsoptimierte Baustoffe Lüftungsanlage

* Gebäudehülle = gesamte Außenflächen mit Fassade, Sockelbereich, Dach, Fenster und Türen

Die Phasen und Umsetzungsstufen des Sentinel Haus Baukonzepts

Roh- und Ausbauphase Nutz- und Gebrauchsphase

Messung / Zertifizierung 
der Immobilie (Gesundheitspass)

Qualitätssicherung 
Baustellenabläufe

Zertifizierte 
Bauunternehmen / Fachbetriebe

Zertifizierte 
Architekten / Planer

Geprüfte, freigegebene 
Baustoffe / Bauteilsysteme

Vertrag mit Bauherren zum 
Zielwert der Raumluftqualität

Geprüfte Prozesse, Instandhaltung 
und Pflege der Immobilie

Geprüfte, freigegebene 
Pflege- und Reinigungsmittel

Geprüfte, freigegebene 
Möbel und Einrichtungssysteme

Zertifizierte Immobilie 
(Gesundheitspass)
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Formaldehyd nach dem schema des ausschusses zur 
gesundheitlichen bewertung von bauprodukten agbb. 
die Grenzwerte sind deutlich strenger und umfassen-
der angesetzt als die der allgemeinen bauaufsichtlichen 
Zulassung sowie der Gütezeichen für andere bodenbe-
läge. in einer onlinendatenbank sind alle emissionsge-
prüften baustoffe mit informationen zu ihren gesund-
heitlichen Eigenschaften zusammengeführt. 

Warum aber reicht es nicht aus, mit einzelnen «gesun- 
den» Produkten zu arbeiten, ansonsten aber alles 
beim alten zu belassen? raumoberflächen werden 
nicht nur von einem Produkt gebildet. Grundierun-
gen, spachtelmasse, Kleber, dämmstoffe, dichtmasse 
und -folien verbergen sich hinter sichtbaren oberflä-
chen, wirken mit ihren Emissionen aber intensiv auf 
die Qualität der innenraumluft ein. noch stärker gilt 
das für Farben, lacke, Wachse und Öle, die vor ort 
auf einen Parkettboden aufgebracht werden. deren 
gesundheitliche Eigenschaften sollten (innen-)archi-
tekten heute bewusst sein.

Neben einer gewissenhaften baustoffauswahl kommt 
der Verarbeitung auf der baustelle, der Eingangs-
kontrolle der gelieferten Produkte und der bauüber-
wachung inklusive der lüftungszeiten im sentinel 
Konzept eine zentrale rolle zu, soll die gewünschte 
raumluftqualität auch umgesetzt werden. nach 
abschluss der gesundheitlichen Qualitätssicherung 
stehen eine oder mehrere raumluftmessungen an, die 
von einem unabhängigen Expertenteam wie beispiels-
weise dem tÜV rheinland durchgeführt werden 
sollten und das Erreichen des vereinbarten Ziels doku-
mentieren. das Ergebnis orientiert sich unter anderem 
an den Empfehlungen des deutschen Umweltbundes-
amtes und der Weltgesundheitsorganisation. aktuell 
werden die Empfehlungen auf die nutzungsphase 
von Gebäuden ausgeweitet, zum beispiel hinsichtlich 
eines gesunden luftwechsels oder für emissionsarme 
reinigungsmittel. die aufzählung der Einzelschritte 
macht es deutlich: Eine hohe gesundheitliche Quali-
tät in innenräumen ist kein Zufall, sondern lässt sich 
wissenschaftlich und technisch planen. 

Weiss- und Grautöne sorgen 
mit dem gebürsteten und 
naturgeölten trendpark Eiche 
für ein stimmiges ambiente im 
berghäuschen in attental. 
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Behütet wie ein kleines Tier im Unterschlupf eines baumes muss man sich wohl vorkommen, 
wenn man der mammutartigen skulptur von John Grade gegenübersteht. Hunderttausen-
de von einzelnen Holzstücken spiegeln einen 140 Jahre alten Western-Hemlock baum aus 
dem north bend in Washington wider. Vor ort nahm der Künstler mit seinem team einen 
Gipsabdruck des stammes und einiger Äste, um das Prachtexemplar exakt zu rekonstruieren. 
Massgenau frästen, schliffen und klebten freiwillige Helfer monatelang kleine Zedernholzblöcke 
entsprechend der baumsilhouette. Was dabei entstand, ist ein beeindruckendes, von licht und 
schatten geprägtes Kunstwerk. dieser einzigartige, überdimensionale abdruck wird auf inter-
nationalen Kunstmessen und Museen zahlreichen besuchern präsentiert. www.johngrade.com
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seit 1935 fertigt das schweizer traditionsunternehmen Bauwerk mit sorgfalt, 
Präzision und leidenschaft Holzböden in bester Qualität und perfekter Ästhetik. 
Als einer der führenden Parketthersteller Europas bieten wir unseren Kunden ein 
komplettes, innovatives und wohngesundes sortiment für die bewusste Gestaltung 
ihres persönlichen lebensraums. 
 
www.bauwerk-parkett.com

Projektberichte 
Kinderbetreuungszentrum  

in Absam-Eichat

Alpine lodge in Pontresina

Vertriebszentrum in Mömbris 

Kurznachrichten

refugium auf Mallorca

turmstudio in Amsterdam

Hocker aus litauen

Magnetboards aus Flensburg

Bauwerk
studentenworkshop mit 

Klötzli von Bauwerk
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